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Wochen -Rundschau.
Beamtenkundgebung.

Eine bemerkenswerte Erscheinung ist der orga
nijatorische Zusammenschluß der Beamtenschaft m
Württemberg und die gemeinsame Geltendmachung
von Wünschen. Die württembergische Regierung sieht
die Ausbreitung des Koalitionsgedancens in der Be¬
amtenschaft nicht eben gerne , allein sie hat doch
darauf verzichtet , den Beamtenvereinigungeu Hin¬
dernisse in den Weg zu legen . Diese Haltung wird
ihr dadurch erleichtert , daß die Beamtenvereine in
ihrer Betätigung Maß halten und der Grenzen , die
ihnen gezogen sind , wie der Pflichten des Amts
sich bewußt bleiben . Dabei ist gar nicht zu über
sehen, daß unter den württembergischeu Beamten
eine hochgradige Unzufriedenheit mit ihrer Lage
vorhanden ist . Zur Besserung ist ja in den l -tz-
ten Jahren manches geschehen : aber auf die lange
versprochene und dringend notwendige Gehaltsauf¬
besserung wartet man noch immer . Demnächst al¬
lerdings soll die Gehaltsvorlage endlich kommen,
und es wird sich dann zeigen , ob sie die Erwar¬
tungen der Beamtenschaft erfüllt . Unterdessen hat
der Verband der Staatsbeamtenvereine Württeni
bergs am Sonntag eine große Kundgebung veran¬
staltet . NlOO Beamte waren anwesend : viele mußten
wegen Ueberfüllung des Lokals umkehren . Die Re¬
gierung hatte Vertreter entsandt , und auch etliche
Abgeordnete waren erschienen. Die Versammlung
nahm einen durchaus würdigen und sachlichen Ver¬
lauf : sie war auch frei von jeglicher .par . eipoliti
scheu Färbung . Den Vorsitz führte der nationallibe-
rale Landtagsabgeordnete Eisenbahnsekretär Bau
mann . Redner waren der demokratische Landtags¬
abgeordnete Liesching - Tübingen , der über die Ent¬
wicklung des wü rtt . Beamten rechts im jetzigen Land
tage sprach, und der Zentrnmsabg . Rembold -Aalen.
der die Vereinfachung der Staatsverwaltung und
ihre Wirkung ans die Beamtenschaft behandelte . Zu
dem setzten Gegenstand wurde eine längere Ent
ichließung angenommen , worin die Absicht einer
Vereinfachung der Staatsverwaltung gebilligt , aber
der Wunsch ausgesprochen wird , daß Härten tür di"
setzt im Dienste befindlichen Beamten möglichst ver¬
mieden werden . Bei den Verhandlungen wurde auch
die in der letzten Zeit viel erörterte Frage der po¬
litischen Betätigung berührt . Der Vorsitzende be
tonte , daß die Beamten die ans ihrer Stellung!
und ihren Amtspflichten erwachsenden Beschränknn
gen im wirtschaftlichen und politischen Leben auf
sich nehmen : darüber hinaus aber sollte di ? Frei
Heck der Beamtenschaft nicht beschränkt werden . Auch
der Abg . Liesching meinte , das sei das mindeste,
was verlangt werden könne . Freilich würden dar
über , was unter politischer Betätigung zu bestehen
und wie die Grenze im einzelnen Falle zu ziehen
sei , die Ansichten auseinandergehen . Letzten Endes
handle es sich um eine politische Frage , in der die
Regierung dem Landtage verantwortlich sei.

c Ter Fall Vogt.
Die Angelegenheit des Abg . Vogt -Gochsen , der

vor vier Jahren in einem Briefe an den Sozial¬
demokraten Hildenbrand um sozialdemokratische
Wahlhitfe mit Gegendiensten des Bundes der Land
wirte in Göppingen nachgesncht , zu gleicher Zeit
aber auch an die Volkspartei dasselbe Ansuchen ge¬
richtet hat , ist in der letzten Zeit weithin Gegenstand
von Erörterungen gewesen . Alle Erklärungen und
Bemäntelungen täuschen über dies ? Tatsache nicht
hinweg . Das nenn : sogar der Lchwäb . Merkur , der
doch sonst so maßvoll ist , einen , ,politischen Skan¬
dal .

" Die Wirtschaftliche Vereinigung des Reichs¬
tags , der Abg . Vogt angehört , sieht den Fall auch
ihrerseits erheblich weniger harmlos an , als der
Geschäftsführer des Bundes der Landwirte in Würt¬
temberg . Die Wirtschaftliche Vereinigung hat näm¬
lich eine öffentliche Erklärung erlassen , worin der
Brief Vogts auf das entschiedenste mißbilligt wird.

Silberhochzeit des Königspaares.
Unser Königspaar wird , wie bekannt , am ck

April lllll seine Silberhochzeit begehen . Da der
König, bescheidenen Sinnes , wie er ist, von der
Darbringung von Geschenken , festlichen Beranstal-
'. nngen und Huldigungen abgesehen nassen möchte,
ist der Plan gefaßt worden , zu wohltä '. igen Zwei¬
ten an dem Jnbiläumstage im ganzen Lande einen
Verkaufstag der Blume der Barmherzigkeit zu ver¬
anstalten , nach dem Beispiel des im Frühjahr ds.
Jrs . erstmals in Stuttgart abgehaltenen Plnmen-
tags . Das Königspaar hat sich mit diesem Plane
einverstanden erklär ' .

Tie Fjeischnoi-Fntcrpetlation.
Drei Tage ha ! der Reichstag über die Fleisch

wo : Interpellationen verhandelt , und was ist da
bei herausgekommcn ? Nichts anderes , als daß es
so bleibt , wie bisher . Den süddeutschen Staaten
hae man die Einfuhr einer nicht erheblichen Menge
französischen Schlachtviehs gestattet , und dabei soll
es sein Bewenden haben . Irgend welche weitere
Oeffnuna der Grenzen will die Reichsregierung nicht
zulassen , weil es Preußen nicht null , und Pren
ßen und die Reichsregiernng wollen nicht, weil sie
dabei die Mehrheit des Reichstags hinter sich ha
ben . Die Oeffnung der Grenzen soll, das ist nach
wie vor das A und das O , die Gefahr einer Ver¬
seuchung des heimischen Biehsrandes mit sich brin¬
gen . Selbstverständlich muß der heimische Vieh
stand vor Seuchen nach Kräften geschützt werden,
aber die Ueberz- ugung ist weit verbreitet , daß sehr
wvhl eine Einfuhr möglich ist , vbne irgendwelche
Gefahr , und daß eben -die Berufung auf deu Sen
chenschutz nichts ist als ein Vorwand . Dabei wird
die Tatsache einer ungewöhnlichen Höhe der Fleisch¬
preise auch von der Regierung und von der agra
rischen Mehrheit nicht geleugnet , aber das soll ge¬
wissermaßen etwas Gottgegebenes sein , das man
hinnehmen muß . Man stellt es als Ziel hin , daß
die deutsche Landwirtschaft dahin gebracht werden
müsse , den heimischen Fleischbedars decken zu kön
neu . Gewiß ein erstrebenswertes Ziel : aber leider
sind wir von ihm noch weit entfernt , und es ist
für diejenigen , die unter der Fleischteuernng zu
leiden haben und dazu gehört auch ein großer
Teil der Landbevölkerung ein schwacher Trost,
wenn man sie auf diese Zeit verweist . Man sollte
nun weinen , man müßte mit allen Mitteln danach
streben , die Viehprvduktion zu heben, allein da
von ist nicht viel zu merken . Will doch die Re¬
gierung auch nichts von der zeitweiligen Aufhe¬
bung der Zölle auf Futtermittel wissen , was doch
zweifellos ein Mittel zur Förderung der Viehpro-
dnktion wäre . Kurzum : es bleibt also dabei , daß
die Reichsregierung nichts tun wird . Die Massen
müssen eben sehen , wie sic fertig werden . Es klingt
wie Hohn , wenn der neue preuß . Landwirtschafts¬

minister Frhr . v . Schorlemer bei der Erörterung
die Frage aufwarf , ob das Fleijchesscn überhaupt
iu dem jetzigen Maße notwendig sei . Es gibt ja.
Leute , die zu viel Fleisch essen : aber die meisten
überesseu sich wirklich daran nicht, weil sie es sich
eben nicht leisten können . Uebrigens mag in die¬
sem Zusammenhänge noch erwähnt werden , daß
in Württemberg der Bund der Landwirte in jeinen
Versammlungen Resolutionen fassen läßt , die sich
gegen die Regierung , insonderheit den Minister des
Innern wenden wegen der Zulassung französischen
Schlachtviehs . Ein nennenswerter Einfluß ans
die Preise wird übrigens dadurch nicht geübt , denn
dazu ist die Menge nicht groß genug . Immerhin mag
insofern eine gewisse Wirkung eintreten , als ein
weiteres Steigen der Preise vorläufig verhindert
wird . Wie lange übrigens der französische Markt
für die Einfuhr narb Deutschland ergiebig sein wird,
muß dahingestellt bleiben . Es erhebt sich drüben
eine starke Bewegung , die Maßregeln gegen die Vieh¬
ausfuhr , eventuell einen Ausfuhrzoll , verlangt , weil
die Fleischpreise in Frankreich durch die Viehaus-
f : chr gesteigert werden würden.

Tie Schisfahrtsabgaben

Am Montag dieser Wvche hat der Reichstag die
erste Lesung der Vorlage über die ^ chiffahrtsabga-
ben begonnen . Ueber diese Angelegenheit ist seit
Jahren heftig gestritten worden , und es hat
sehr ernsthafte Schwierigkeiten gegeben, da
etliche Bundesstaaten , Baden , Hessen und Sach¬
sen , mit Rücksicht auf ihre besonderen Landes¬
interessen sich der Preisgabe des Prinzips der Ab-
gabenfreiheit aus den schiffbaren Strömen mit Ent¬
schiedenheit widersetzten. Schließlich ist es aber doch
gelungen , diese Staaten zur Zustimmung zu bewe¬
gen , und ist der Bundesrat zuletzt einstimmig auf
den Boden der preußischen Borlage getreten . Das
ist wesentlich durch starke Konzessionen von preu¬
ßischer Seite erlangt worden , namentlich auf dem
Gebiete der Verbesserung der Schiffahrtswege und
durch Einrichtungen , die den Schiffahrtsabgaben,
ihren an und für sich bedenklichen Charakter mehr
oder weniger nehmen . Auch Württemberg hat sich
aus diesem Grunde damit einverstanden erklärt , na
mentlich aber deshalb , weil es ans diese Weise die
Neckarkanalisation bis Heilbrvnn erhalten soll . Im
Reichstage hat die Vorlage eine sichere Mehrheit,
schon ihrer Enistehnng wegen . Höchstens werden
noch verschiedentlich Aeuderungen und Verbesserun
gen versucht werden , aver die Annahme steht , wie
gesagt , fest . Unter diesen Umständen war die Er¬
örterung äußerst nüchtern , und auch der Reichskanz¬
ler und der preuß . Minister der öffentlichen Ar
beiten stürzten sich nicht in rednerische Unkosten.
Nur daß ein wenig die nationale Note angeschla
gen und das Einvernehmen zwischen den verbünde¬
ten Regierungen gepriesen wurde . Ein schweres
Stück Arbeit kommt allerdings noch , und daran
soll erst gegangen werden , wenn das Gesetz im
Reichstage verabschiedet ist . Es handelt sich näm
lieh darum , die Zustimmung Hollands (für den
Rhein und Oesterreichs Für die Elbe ) zu erlangen,
die sich bisher gänzlich abgeneigt gezeigt haben,
die Äbgabenfreiheit , die durch internationale Ver¬
träge verbürgt ist , preiszugeben . Herr v . Bethmann
Hvllweg hat allerdings in dieser Beziehung gute
Znversickt.

Neuwahlen in England.
In England ist am Montag das Unterhaus in

aller Form aufgelöst worden . Die Neuwahlen wei¬
den unverzüglich angevrdnel , sodaß das neue Parla
ment noch vor Weihnachten gewählt sein wird . Der
Wahlkamps ist schon in vollem Gange , und er ist
äußerst heftig , wie es der Bedeutung dieser Wahlert
entspricht , die die Entscheidung in der großen Ver --
fassungskrisis bringen werden.
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Landesuachrichren.
Att «nst «ig , S . Dezember.

'' Nach dem vorläufig festgestellten Ergebnis
der Volkszählung betrug die Zahl der ortsanwesen-
den Personen am 1 . Dezember ds . Jrs . 2540 ( 4280
männl . und 4200 weibl . ) gegen 2420

^
im Jahre

4905 . Der Zuwachs beträgt also 420 Seelen . —
4900 betrug die Einwohnerzahl 2272.

* Zum Veteranen-Appell in Stuttgart schreibt
der „Staats -Anz.

" : Am Sonntag , 4 . Dez . , mittags
42 Uhr , wird sich eine erhebende , militärische Feier
vor und in dem Königlichen Schlosse abspielen . Um
Seine Majestät , ihren in Ehrfurcht geliebten Kö¬
nig werden mehr als 9000 Kriegsveteranen mit über
200 Offizieren , Sanitätsoffizieren und Militärbe¬
amten versammelt sein , die, in Krieg und Frie¬
den erprobt und zum Teil verwundet gewesen , die
Freude haben werden , in ihren alten Feldzugs¬
verbänden , für manche wohl den letzten , Parade¬
marsch vor ihrem Könige machen zu dürfen . Unter
den Offizieren befinden sich 0 jetzt noch aktive Ge¬
nerale und 2 Sanitätsoffiziere . Als Inhaber des
eisernen Kreuzes > . Klasse werden in der Parade
stehen die Generale : Frhr . Pergler v . Perglas , Frhr.
Schott v . Schottenstein , v . Pfaff , v . Larwey und
v . Wagner Frommenhausen , ebenso General der Ka¬
vallerie Graf v . Zeppelin , allseitig bekannt durch
seinen schneidigen Erkundungsritt . Generalmajor a.
D . v . Ringler , der am 24 . Januar 494 4 in das
95 . Lebensjahr eintritt und wohl der einzige noch
lebende Regimentskommandeur der Feldzugsjahre
4870 7 l im Deutschen Reiche ist , kann seines un¬
gewöhnlich hohen Alters wegen zu seinem auf¬
richtigen Leidwesen nicht mehr an dem Veteranen¬
appell teilnehmen , so gerne er vor seinem König
sich nochmals gezeigt hätte . Das Programm
für den Appell der Kriegsveteranen vor Sr . Maß
dem König am Sonntag 4 . Dez . , 42 Uhr mittags
auf dem Schloßplatz in Stuttgart enthält u . a . fol¬
gende Bestimmungen : 10 . 30 Uhr vorm . Eintref¬
fen der Veteranen auf den Sammelplätzen , ll . 45
Uhr vorm , müssen die Appellplätze , wobei die Offi¬
ziere , Sanitätsoffiziere und Beamten in einem Glied
vor dem rechten (linken) Flügel der Regimenter
re . , die Veteranen -Offiziere rc . nach dem Dienst¬
alter während des Krieges 1870 71 geordnet'
stehen, eingenommen sein . Um 12 Uhr mittags be¬
gibt sich T . M . der König nach dem rechten Flü¬
gel der Aufstellung gegenüber dem meisten Saal¬
portal . Sobald Seine Majestät dem rechten Flü¬
gel der Veteranen sich nähert , gibt der nach denk
Dienstalter während des Krieges 1870 71 älteste
Offizier des ersten Infanterieregiments die Kom¬
mandos zur Begrüßung . Der König schreitet dann
die Fronten der Veteranen ab , hierauf findet Vor¬
beimarsch in Doppelgruppenkolonne ( 8 Rotten ) auf
dem Schloßplatz statt . Seine Majestät wird vor
der Haupteinfahrt in den Schloßhof Aufstellung neh
men . Marschrichtung : vom alten Schloß nach dein
alten Theaterplatz . Die Offiziere n . erwarten beim
weißen Saalportal ihre Regimenter w . und setzen
sich dort an deren Spitze . Nachdem der Vorbei¬
marsch zu Ende , wird der König sich zu den im
Schloßhof versammelten Offizieren w . und Veter¬
anen begeben. Krieger - und Militärvereine des
Stadtdirektionsbezirks Stuttgart mit ihren Fahnen
Pehmen auf dem Schloßplatz Aufstellung zu bei¬
den Seiten der Zuschauer , sowie, entlang und hin¬
ter der Baumreihe zwischen oberem und Hinterem
Reitweg . Nach dem Vorbeimarsch rücken dis Veter¬
anen nach den Kasernen und Bewirtungslokalen ab.

Befördernngsgelegenheiten für Briefsendun¬
gen nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
Die gegen ermäßigtes Porto ( 40 Pfg . für je 20
Gramm im Frankierungsfall auf direktem Wege zu
befördernden Briefe nach Amerika sind mit folgen¬
den Beförderungsgelegenheiten abzusenden : 10 . De¬
zember Cuxhaven , 13 . Dezember Bremerhaven , 47.
Dezember Cuxhaven , 22 . Dezember Bremerhaven,
24 . Dezember Cuxhaven , 31 . Dezember Cuxhaven,
5 . Januar Bremerhaven . Leitvermerk : Ueber Bre¬
men Bremerhaven , über Hamburg (Cuxhaven ) . Als
weitere Beförderungsgelegenheiten ohne Portoermä¬
ßigung kommen in Betracht : a ; über Southampton:
7 . , 11 . , 14 . , 21 . und 28 . Dezember , sowie 1 . , 4 . ,
0 . und 8 . Januar ; b ) über Queenstown : 4 . , 8 . ,
41 . , 15 . , 18 . , 22 . , 25 . und 29 . Dezember , sowie
1 . , 5 . und 8 . Januar.

Calw , 1 . Dez . Gestern fand die Hauptversamm¬
lung des Landw . Bezirks - Vereins in der
Brauerei Dreist statt . Nachdem des verstorbenen
Vereinsvorstandes Reg . -Rat Voelter und der verst.
Ausschußmitglieder Ernst , Braun , Scholl und Rau
gedacht war , wurde zur Neuwahl geschritten. Zum
Vorstand wurde einstimmig Oberamtmann Reg .-Rat
Binder gewählt . Anschließend an di ? Wahl hielt
Landwirtschafts -Inspektor S t r ö b e l e - L e o n b e r g
einen Vortrag über „Bezirkspferde -Versicherungs-
vereine "

, worauf Stellung zu einem Antrag auf
Gründung eines Bezirkspferdever siche-

Geschiistsleule aller Branchen
werde» ihren Absatz bedeutend Wer»,

wenn Sie in der gegenwärtigen Weihnachts-Saison
unsere Zeitung „ Ans den Tannen " als

JnfertionS -Organ
benütze » . Dieselbe wird sowohl in Altensteig , als auch
in der näheren und weiteren Umgebung ohne Ausnahme
fast in jedem Hause und in jeder Familie gelesen , und
haben Inserate deshalb einen

- sicheren Erfolg!

r u n g s v e r e i n s genommen wurde . Ströbele emp¬
fahl diese Gründung und führte insbesondere ans:
Private Versicherungs -Anstalten und Banken machen
große Versprechungen und halten sie vielfach nicht,
ihre Beamten bekommen große Gehälter , die Ak¬
tionäre fette Dividenden , welche die Versicherten
bezahlen müssen . Bezirks -Pferdeversichernngen da¬
gegen haben geringe Verwaltungskosten , können den
versicherten Pferdebestand besser ^, kontrollieren und
daher zu billigeren Prämiensätzen arbeiten . Die bis¬
her in Württemberg bestehenden Bezirks -Pferde-
versichernngsvereine haben sehr gute Resultate er¬
zielt . Das Ergebnis der Verhandlungen war , daß
die Versammlung die Geneigtheit zur Gründung
emes Bezirks -Pferdeversicherungsvereins aussprach
und eine fünfgliedrige Kommission wählte , welche
die Vorarbeiten und den Entwurf der Satzungen zu
besorgen hat . - Ein Bezirks -Pferdeversicherungs-
verein hat ohne Zweifel große Vorzüge und es ist
zu begrüßen , wenn solche Vereine gegründet werden.

ss Kuppingen , OA . Herrenberg , 2 . Dez . Znm
Schultheißen ist gestern der Gemeinderat Meier mit
84 Stimmen gewählt worden . Berwaltungskaudidat
Haarer erhielt 02 und Assistent Aichele 27 Stimmen.

>sMöfsingen , 2 . Dez . In Ofterding en i st
die Scheuer des Andreas Luz vollständig abge¬
brannt . Bei dem Brand erlitt der Wagner Jakob
Schmid , der an der Dreschmaschine beschäftigt war,
schwere Brandwunden . Der Brand soll durch
den Benzinmotor der Dreschmaschine verursacht wor¬
den sein.

Tübingen, 2 . Dez . Das altbekannte Re¬
staurant zum Ballhaus ist um den Preis von 85 000
Mark in den Besitz der Brauerei Heinrich in Lustnau
übergegangen.

st Stuttgart , 2 . Dez. Nach einer Verfügung
des Königs sollen zur Ehrung des Andenkens der
bei den kriegerischen Ereignissen in Chi n a und A f -
rika gefallenen, ihren Wunden erlegenen oder
verschollenen Offiziere , Beamten und Mannschaf¬
ten , die früher dem württembergischsn Armeekorps
angehört haben , in der Garnisonskirche zu Stuttgart
Gedenktafeln, wie die vom König für die Ge
fallenen von 1860 und 1870/71 gestifteten , aufge¬
stellt werden . Die Tafeln werden aus schwarzem
belgischen Granit angefertigt und an den Pfeilern
der Orgelempore angebracht,

st Stuttgart ,
' 2 . Dez . Am heutigen Tage er¬

eigneten sich hier drei Zusammenstöße von Auto¬
mobilen . Personen wurden hiebei nicht verletzt.

ss Göppingen , 2 . Dez . Das K . Ministerium
des Innern hat nunmehr die Errichtung und den
Betrieb eines Krematoriums durch die Stadt¬
gemeinde Göppingen genehmigt . Mit dem Bau des
Krematoriums wird sofort begonnen werden.

Aus dem Gerichtssaal.
* Tübingen, 2 . Dez . (Strafkammer . ) Wegen

Fälschung einer öffentlichen Urkunde zusamment ref¬
fend mit versuchtem Betrug wurde der Sägwerks¬
arbeiter Karl Egger in Schwann zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt . Er hat eine den Ausgabe¬
stempel vom 44 . Oktober tragende Arbeiterwochen¬
fahrkarte für die Strecke Neuenbürg -Pforzheim , de¬
ren Gültigkeit am 20 . Oktober abgelaufen war,
in der Weise geändert , daß er den Ausgabestem¬
pel teilweise abkratzte und mit Bleistift an Stelle
der Zahl 4 die Zahl .5 setzte und am 21 . Oktober
die so abgeänderte Karte beim Durchgang durch
die Sperre in Neuenbürg dem kontrollierenden Be¬
amten als giltig vorgezeigt , um mit derselben nach
Pforzheim zu fahren . Der Angeklagte, leugnete die
Fälschung . Wegen Körperverletzung wurde der
Mahlknecht Johannes Calmbach in Minders¬
bach zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Am 2.
Juni hat er in der Lammwirkschaft daselbst im
Verlaufe eines Streites den 64jährigen Schuh¬

macher Faßnacht von dort derart in den Daumen
der linken Hand gebissen , daß nach wenigen Tagen
in der Bißwunde , eine bösartige Eiterung und Blut¬
vergiftung auftrat , der Daumen im Grundgelenk
abgenvmmen werden mußte und Faßnacht bis Ende
August vollständig arbeitsunfähig war und in sei¬
ner Arbeitsfähigkeit dauernd beschränkt sein wird.

Aus dem Reiche.
j s Pforzheim , 2 . Dez . Die Fabriken stehen

jetzt fast alle still. Man sieht nur wenig Ar¬
beiter auf der Straße . Die Stadt ist vollständig
ruhig . Die Polizei hatte zum Einschreiten bis jetzt
noch keinen Anlaß.

! ! Berlin , 2 . Dez . Im Reichstag wurde heute
die Besprechung der Interpellation betr.
die Rebs chäd linge fortgesetzt und die Tages -,
ordnnng erledigt . Nächste Sitzung morgen vorin^
1 l Uhr : Mittelstandsantrag der Konservativen.

! ! Berlin , 2 . Dez . Das Armeeverordnungs¬
blatt veröffentlicht eine Kabinettsordre , die bezüglich
des Hinscbeidens des Generalobersten Edler von der
Planitz besagt : Mit ihm ist ein verdienstvoller Rei¬
tergeneral dahingegangen , dessen Persönlichkeit und
Wirken in meiner Kavallerie unvergeßlich bleiben
werden . Zu Ehren seines Andenkens wird dreitägige
Trauer für sämtliche Offiziere der Kavallerie be¬
stimmt . Der Inspekteur der Kavallerie und der
Kommandeur des 1 6 . Husarenregiments werden zur
Teilnahme an den Tranerfeierlichkeiten nach Pots¬
dam befohlen.

st Berlin , 2 . Dez . Der Brand der Ben¬
zintanks auf dem Nobelhof ist heute abend 10 . 37
Uhr von der Berliner Feuerwehr unter Leitung des
Brandmeisters von Berger gelöscht worden . Die
Löschung ist lediglich durch Wassergraben herbei¬
geführt worden . >

* Köln , 2 . Dez . Der Rhein, der innerhalb.
24 Stunden um eineinhalb Meter gestiegen war,
steigt nocb weiter . Der Pegel zeigt jetzt 5,03 Mir,

s ! Labian , 3 . Dez. Bei der Reichstags er¬
setz Wahl im Wahlkreise. Labiau -Wehlau wurden
bis 10 . 30 Uhr gezählt ^ür Burkhard lKons . ) 6830
Stimmen , für Bürgermeister Wagner - Fortschr . Vp . )
5308 , für Linde lSoz . ) 3486 Stimmen . Sieben
Wahlbezirke stehen nocb aus . Zwischen Burkhard
und Wagner ist Sticbwahl erforderlich.

Ausländisches.
* Wien , 2 . Dezbr. Heute vormittag 11 Uhr

fand die Eröffnung der zweiten Kaiser Franz Josef -,
Hochquellwasferleitung durch den Kaiser statt.

* Brüssel , 2 . Dez . Von dem berühmten Bahard-
felsen , der sich in der Nähe von' Diant zwischen
Landstraße und Fluß als steiler spitziger Block in
die Höhe reckt, ist gestern eine Steinmasse von
etwa 40000 Kilo ab ge stürzt. Sie fiel zum
Teil auf die danebenstehenden , am Berge kleben¬
den kleinen Häuschen und beschädigte sie schwer.

js Haag , 2 . Dez . In der Zweiten Kammer
brachte der Liberale Patyn die Angelegenheit van
Heeckeren zur Sprache und erklärte dabei : Wir
wissen jetzt , daß der Brief des deutschen Kaisers
an die Königin von > 904 nicht existiert . Aber der
frühere Ministerpräsident Kuhper veröffentlichte in
der Zeitung „Standard " über die Angelegenheit
einen Artikel , der den Eindruck inacht, daß sich
im Jahre 1904 ernste Ereignisse zugetragen ha¬
ben , daß der fragliche Brief existiere . Der Redner
forderte den Minister des Aeußern auf , kategorisch
zu erklären , daß sich solche Ereignisse nicht zuge-
tragen haben . Er lege einer solchen Erklärung die
größte Bedeutung bei , um die Behauptung znrückzn-
weifen, daß die Küstenverteidigungsvorlage im Par¬
lament unter dem Drucke Deutschlands eingebracht
worden sei.

ss Taganrog , 2 . Dez . Infolge des heftigen
Sturmes auf den Asfowschen Meer ist das Wasser
von der Küste abgetrieben worden . An einigen Stel¬
len ist das Meer fünf Kilometer weit zurückgs-
treten . Die Mehrzahl der Schiffe sitzt auf dem
Sand fest . Die Schiffsmannschaften waren 48 Stun¬
den ohne Lebensmittel , da sie nicht an Land kom¬
men konnten . Jetzt sind Rettungsboote abgesandt
worden . Auf dem Meere herrscht Treibeis.

ls Krassnyi Jar (Gouvernement Astrachaen ) , 2.
Dez . Im ganzen Bezirk hat der Sturm auf dem
Kaspischen Meere großen Schaden an ge rich¬
tet . Viele Schiffe sind verunglückt . Häu¬
ser sind f o r t g e s ch w e m m t worden und
das Vieh massenweise ertrunken.

* Konstantinopel, 2 . Dezember. Nach Blätter¬
meldungen fanden bei Kerak neue Kämpfe in i k
Drusen statt , die 500 Tote und Verwundete zu¬
rückließen. Die Truppen hatten 50 Tote und Ver¬
wundete . ^ ^
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Emp
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la . Hutzucker Mk . 22 .— ! Christallzucker^ bei 50 Kilo Mk . 21 .2«
Würfel in Säcken „ 22 .5 « z bei 100 Kilo „ 21 .25

Is -WürfelinKisten ! gemahl . Zucker , Gries,
j Sand u . fein gemahl.

zu 50 Kilo „ 2Z .- ? ^ i 50 Kilo Mk . 2 » —
zu 25 Kilo „ 2S .5 « bei 100 Kilo „ 22 .5«

gegen Kaffe.
Bei größerer Abnahme entsprechend billiger.

A. Wurster, Mischte- WarcuMU
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Nenweiler.

Unterzeichneter empfiehlt einem werten Publikum von hier
und Umgebung sein großes Lager in

ieilderstädter Schuhwaren
und zeigt gleichzeitig an , daß er , um der Konkurrenz zu begegnen,
jedes Paar etwas billiger absetzt, auch in Winterwaren
worin eine große Auswahl in allen Sorten am Lager ist.

WamasHen in Woben uns Weber
Gleichzeitig mache ich auf mein

aufmerksam , wovon stets eine gute Sorte offen und in Büchsen
auf Lager ist.
Keine- Lederersms, bla«, rot, gelb «. schwarz.

Maßarbeiten und Reparaturen
werden rasch und pü

'
nktlich ausgeführt.

Joh. Schlecht, SchtchMW.

, » »» M S

in nur la. Ware

geflohenen Zucker
Staubzucker
Streuzucker
Hagelzuckrr
Kristallzucker

Birnschnitze
Apfelschnitze
Aprikosen
Zwetschgen
Kirschen
Feigen
Datteln
Zibeben
Korinthen
Sultaninen
Nüsse
Haselnußkerne
Mandeln
Litronat
Orangeat

Hedei - 's

WWK « L

unll kleiselirLuelisr
sincl intolZo ifiror voiLÜKlicfion Konstruktion veltbolcaunt.

Vieil über 3VüllV Apparsle im Kebkauoti.

Preisliste unct ksterenren stellen gerne ru Diensten.

M (Mch
Lrste und grössts Lpsrialkadrik Osutsvblancks.
^ veiK-fabrikon in !iorä - u . güääeutsoblanä.

iSmdea-Mlle
Egenhausen.

in bekannt guter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

Z . Kaltenbach.

Cttrone«
Orange«
Tranden

Zimmt
Anis
Fenchel
Nelken
Vanille
Blockchorolade
Honig

Backpulver
Vanillezucker
Pottasche
Hirschhornsalz

tz- nlirrbrrttan

Patinsirer
fnifehe Eien

rrnttelen

ferner

WackbLeche

Wackräbchen

Ausstechformen

WellhöL
'
zer

WacKvretter

SprtngertesmööeL

WunLformen etc.

billigst

Lorenz Luz jr.

Na km ich Ham?
Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht , nachdem die ganze Lebenshaltung
tagtäglich teurer wird. Daher ist es auch von
Wichtigkeit , beim Einkauf von Kaffee daran zu
denken, daß es sehr billige und dabei ganz aus-
gezeicknete Ersatzmittel für Bohnenkaffee gibt.
Das vollkommenste auf diesem Gebiete ist
Scelig 's kandierter Kornkaffee . Man achte aus¬
drücklich auf den Namen Seelig und die Schutz¬
marke Stern und weise jede minderwertige Nach¬
ahmung zurück.

Lileiisieig.

8MMrIk 8i» <iiIeI
liirzteclisoi« »
Sscksormkii
vseWMe
vMtkormell
8elmöe8klllsier
stMölM
kaikmaciiinen

MrMiMlmMlil

lW8M88«Ill
7ejgi'M '8c!iii88ö!i>

owpfisdlr

LsoL.

Altensteig.
Zirka 100 Ztr . gut eingebrachtes

Kleehe» und LeW
1 MerschaeMaschm

1 EWilimer lind 1 starken
ZweisMnnemWei

! hat zu verkaufen
G . Kirn , Maurermeister.

Altensteig.

BarullschuHgitter
aus verzinktem
Draht , an den

Enden gestocht.
40 Zentimeter
breit 1 Meter

und 1,20 Meter

hoch , empfiehlt

billigst

V. keeri,
Inhaber:

ll . klsedsr.

I F « « M . S 2S
vers . in bester Oual . 4 Flaschen!
versok . Leeren - Dessertweins ,

^

Verpackung u . Kiste inbegr. gegen ^
Nachn. 40mal preisgekr . Gar . rein. Z
C . E Schmidt , Beerenwein¬

kelterei, Lausten «. Neckar.

NreWendekAltensteig.

Zu verkaufen nur wegen Platz¬
mangel ein bereits noch neues

Samum !

" "2--
,77-"

Zu --„-g-» m d-. Ex» d , M . W . pieknlihe Kachhaadlaiig.

Gestorbene.
Neuenbürg : Mathilde Meisel, 31 I.
Freudenstadt : Adolf Vögele , 21? /^ I.
Lombach : Maria Hofer geb . Wöffner,

43 ^ 2 I.
Nabern : Katharine Jäger , 52 I.
Stuttgart : HeinrichWeberFylograph.
Stuttgart : Eduard Schmid, Hos-

bandagist.
Stuttgart : Julius Federer, Bankier,

75 I.
Stuttgart : Lilli Verkürzen , 84 I.
Degerloch : Anna Besenfelder.
Neuenbürg : Katharine Margarete

Keck Wwe . geb . Pfund . 62 I.
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vürrschnab
Lchuhmachermeifter

empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

Sehrrhrvaren allev Avt

!> <i
ickaMel

sowie Gamaschen, Galosche«, Schäfte, Lnrnschnhe
für Grwachfsve « « - Kirrder i « grotzer Auswahl

- -- ---- --- - ---- -- bei billigst gestellte « Preise « . -

- —-

Anfertigung sämtlicher Maßarbeiten
fsrvle Rep «r* «rtrriren l »ei fsliderr « . vllttse « AttsfirtzvttNK.

in rrrrr rvisso , ds.äs11ossn LZrtuIttLtso. 2« dil-
IiKstsll krsissn smpüsblt ^

kLU «LLii in Ltie« 8ILIl!. ?
» « » » « » ?

WMMA

»U8 tr68ttz«L 6lU88 -81n1ii mit Ouiuntio
sovis sümtLiost«

n olL : 1lS - HS27 - "H
in unübertrollönek Qualität smpkiskll ru billigstön prsissn

( lud . ^ lücdsk)

2T er K s l b

Wegen vorgerückter Saison
gebe ich auf meine ohnehin sehr billig gestellten Preise

sämtliche Ismenhiite
garniert und nngarniert

Pelzwaren >Ielcken,Paietvrs,Kragen , seidene
Tücher » wollene Tücher , Echarpes , Taschen¬
tücher, Kappen , Chenilletlicher , Hemden,
Unterhosen , Handschuhe, Korsetts , Schürzen

Damenwesten und Leibchen

rii W brüMil kizWM M
ab und bitte um gütigen Besuch.

Hermann Brinhinger.

M
! U

i >L.

- M 'Es.
I«t»r«L»aotch SaredNttigoaU.

a »el» kür Vogsüdl« !
fsäem Paket LckneesterrnvoUe liegen 2 Ltrielcaoleituogen
nedst ^ eicknunzen gratis bei . um ganre Kostüme, laekets,
pock . Lveaters , î utt und tkiltrea etc . selbst ru stricken.

Lillix , raoävrn a . 'MZ
KssünlierteXIsnIunx. im xsnrsn .Iskrs ßleioli Mktirsk

füe 81ksrre um! 8port.
Vto nickt «rkitmiek «« >»t als rsdcix Scossirtcn vc.rl

ttsnitlungon n «ct>.

Icsill
dssssrss

dllkusmittsl

gegen
zeäen

Heiserkeit. Katarrh , Verschleimung,
Influenza od . Krampshusten rc. als
pa - j Üils'e allein echtes Spitrttezsrlell

üriiLtdolldollZ
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen Onrl Nill zu haben
in Akten steig bei : Fr. Bühler jr,;
in KbHausen : Th . Rall ; in
Sinrrncrsfsld : I . A. Braun u.
Ernst Schaich.

Ills ^ lkM
i jo -'ckieutZviis ^ süilsmmei'ri L XemmMpnzpikilleesi , -ltom - kslipeli -kii!

empfiehlt

Wssobmilisl
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! ff. KaisklMl
> ffeu u . in 5 - und 10 Pfd . - Säckchen
i sowie

^ alle anderen Mehlsorten
! billigst i

Marl Meeb, Werei . t
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Alteusteig.
Empfehle mein gut sortiertes

Lager in

MnderschMen
Davofrrschlttte«

Vockschlitsen
Bergschütten

Schneeschuhe« «.
Schlittschuhe»

Lorerrz Lrrz jv.

A Ob . ^
Forstwirtsch. Etablissement

NkKOlÜ (Schwärzwald ''.
Anerkannt beste Bezugsquelle für
alle Waldpflanzen und Samen.
Große eigene Pflanzschulen in
400—600 m Meereshöhe gelegen.
Beste Bedienung ! Billige Preise!
Fichten, Forchen, Lärchen u . Laub¬
hölzer in diesemIahre besond . billig.
- (Man verlange Preisliste .)-

ka-tont -Vüro
S . Sullsr , ^ torsd,s 1»L
Lisnlsstr . g_ Toi . 1458. W

rlslnmj, , ,r,nt . IS . vsrdr . Iglg
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etc. etc.
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Kirchliche Nachrichten.
2 . Advent , 4 . Dezember. Vorm . I,

Gottesdienst ^,
'
» 10 Uhr. Kinder- s

gottesdienst um ' t,3 Uhr gemein- ! Methodisten -Gemeinde.
sam in der Kirche . Nachm . / ^2 Ionntag , vorm . 9Vs Uhr Predigr,
Uhr Christenlehre mit den Söhnen.
Um */>- 3 Uhr Gemeinschaftsstunde
im Saal.

Mittwoch 7 . Dez . abends ' /z 8 Uhr
Bibelstunde oben.

mitt. 12 Uhr Sonntagsschule,
nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬
verein , abends V28 Uhr Predigt
Donnerstag, abends 8 UhrGebet --
stunde.



Steriei>hi««el.
Ich sehe oft um Mitternacht,
Wenn ich mein Werk getan
Und niemand mehr im Hause wacht,
Die Stern ' am Himmel an.

Sie gehn da hin und her zerstreut.
Als Lämmer auf der Flur,
In Rudeln auch und aufgereiht
Wie Perlen an der Schnur.

Und funkeln alle weit und breit,
Und funkeln rein und schön;
Ich seh ' die große Herrlichkeit,
Und kann nicht satt mich seh ' n.

Tann saget unterm Himmelszelt
Mein Herz mir in der Brust:
„Es gibt was Bessres in der Welt,
Als all ihr Schmerz und Lust !"

Ich werf '
mich auf mein Lager hin

Und liege lange wach,
Und freue mich in meinem Sinn
Uud sehne mich darnach.

M. Claudius.

Gehetztes Wild.
Roman von E . von W i n terfe l d - W a r n o w.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Tagelang war Leutnant von Tessow mit einem Gefühl

von Angst herumgegangen. Er schrak zusammen bei jedem
Geräusch.

Doch endlich beruhigte er sich.
Es konnte nicht anders sein : seine erregten Sinne hatten

ihm eine Spukgeftalt vorgetäuscht.
Oder vielleicht hatte ihn auch nur eine Aehnlichkeit ge¬

narrt . Eins jedenfalls war ihm zweifellos klar geworden:
seine Liebe zu der schönen Frau war nur ein Rausch ge¬
wesen, ein Strohfeuer der Leidenschaft , und beides verflog,
st länger er in Bremen lebte.

Er hatte im Lüningschen Hause Besuch gemacht.
Der Herr Senator trat ihni entgegen als ein würde¬

voller , älterer Herr , mit leuchtend frischen Farben , ausrasierlem
Kinn und einer sehr stattlichen Haltung . Ruhig und ge¬
messen wie seine Bewegungen war auch seine Art zu sprechen.
Neben ihm erschien Frau Senator Lüning als eine kleine,
außerordentlich frische , rundlich -rosige Blondine.

Als er sie erblickte, schoß es Tessow durch den Kopf:
So wird Lolo später auch einmal aussehen ! Es schien ihm
nicht unsympathisch . Sicher war diese Frau Senator ein
Frauentypus , mit dem sich leben ließ . Freundlich, tätig,
geschickt, nicht gerade hervorragend, im Gegenteil, ein bißchen
unbedeutend eher , aber die geborene Hausfrau, ganz auf¬
gehend in der Fürsorge für Gatte und Kind und außerdem
bcauem in ihren Durchschnittsansprüchen , in ihrer Lenkbarkeit.

Vorläufig freilich war Lolo Lüning noch ein unbe¬
schriebenes Blatt . Es blieb jedenfalls ganz ihrem zukünftigen
Gatten überlassen , in ihr die Lebensgefährtin ganz nach seinem
Geschmack zu bilden . Sie war weich wie Wachs, ein Kind
mit ihren siebzehn Jahren.

Diesen Winter sollte übrigens ihr Debüt in der Gesell¬
schaft stattfinden ; sie freute sich kindlich auf ihren ersten wirk
lichen Ball.

Da es damit aber noch geraume Zeit dauerte, genoß sie
ein vorerst anderes, nach ihrer Meinung auch köstliches Ver¬
gnügen : das Schlittschuhlaufen. Kaum ist wohl noch eine
andere deutsche Stadt so begeistert , ihrer Lage nach so ge¬
eignet für diesen Sport als Bremen.

Rund um die innere Stadt zieht sich ein Ring von
breiten Gräben , den ehemaligen Festungsgräben, umrahmt
von Wallanlagen , Rasenflächen und Blumenparterres . Diese
ehemaligen Festungsgräben tragen im Winter meist eine starke
Eisdecke und bilden dann eine stundenweit ausgedehnte,
herrliche Eisbahn , vom Stefani- Tor bis zum Osterdeich.
Da auch Tessow leidenschaftlicher Schlittschuhläufer war , traf
er hier bald mit Lolo Lüning zusammen . Er sprach sie sofort
an und bat, sie begleiten zu dürfen. Sie gab mit ihrem
strahlenden Lächeln die Einwilligung , und dann sausten sie
dahin über die spiegelnde Fläche.

War das köstlich!
War das herrlich ! So frisch ! So frei ! Die Wangen

röteten sich, und die Augen glänzten.
Sie plauderten von allem möglichen und lachten oft

hell und ungezwungen auf. Tessow war ja auch erst vier¬
undzwanzig Jahre alt.

Jugend um Jugend!
Schien heute die Sonne besonders hell ? Lachte der

Himmel besonders blau ? Wie köstlich die Landschaft war!
Raureif auf Bäumen und Sträuchern ; alles sah aus wie
mit Zuckerkant bestreut . Goldige Lichter zitterten darüber.
Dazwischen tummelten und trieben sich fröhliche und lachende
Menschen umher. Jungen , die eine lange Kette bildeten
und mit Hurra und Gejohle die einzelnen Schlittschuhläufer

Tchwarzwälder So nntagsblatt.
umzurennen suchten, eleganle Damen, die mit viel Geschmack
und Grazie ihre Kreise zogen, Kunstläufer, die Zahlen und
Buchstaben in das Eis ritzten und eine Menge Zuschauer
um sich versammelten.

Endlich wurde es einsam . Auf dem kleinen Feensee,
dem letzten, ganz von Bäumen eingeschlosfenen Teil der
Stadtgräben, waren nur wenige Läufer, meist Anfänger, die
hier in der Einsamkeit den schönen Sport erlernen wollten
Bis hierher war Tessow mit seiner Begleiterin gekommen.
Unwillkürlich blieb er stehen und warf einen prüfenden Blick
auf sie . Ihre Blicke fielen ineinander. Sie erröteten beide.
Tessow erschrak plötzlich bis ins Herz hinein . Was war
das, was ihm aus den kindlich offenen Zügen des jungen
Mädchens entgegenblickte ? Das war mehr als ungeheuchelte
Zuneigung — das mar Leidenschaft, Liebe.

Das durste nimmer geschehen!
Er konnte doch nicht so rasch vergessen, was hinter ihm

lag , was ihn bis in die jüngsten Tage verfolgte.
Mit einem Ruck riß er sich innerlich zusammen.
„ Mein gnädiges Fräulein / sagte er plötzlich sehr förm¬

lich , „ das Eis ist hier eigentlich sehr schlecht . Ich glaube,
wir kehren aus den anderen Teil zurück. Auch dürfte es
Ihnen vielleicht zu anstrengend werden , wenn wir so ohne
Unterbrechung weiterfahren. Wie wäre es , wenn ich Sie
zu ihrer Frau Mutter zurückbrächte , und sie ruhten sich auf
den Bänken dort erst ein wenig aus ? "

Sie blickte erstaunt und betrübt zu ihm auf. Er wich
diesem Blick aus und fügte hinzu , in dem offenkundigen Be¬
mühen , die schroffe Abweisung zu mildern : „ Ich habe doch
gewissermaßen die Verantwortung für Sie übernommen und
trage die Schuld , wenn Ihnen die Anstrengung zuviel wird.

"
Sie liefen nun eine Strecke zurück.

NclchstagsaLgeordnetrr Schultz,
Luudgerichtsra ! i » Brombsrg , wurde zum zweiten
Vizepräsidenten de ? Deutschen Reichstag? gewählt.

Es lag wie ein Bann auf ihnen, der ihnen die Zungen
lähmte. Lolo mochte nun auch nicht länger Schlittschuh
lai fen ; sie bog ab auf die Nächstliegende Bank. Dort
schnallte er ihr die Schlittschuhe ab und hing sie sich über
den Arm.

Am Rande des Grabens ging Frau Senator mit einer
bekannten Dame spazieren . Sie sah schon ein wenig un¬
ruhig nach dem Töchterchen aus.

„ Endlich ! Kind , Du bist aber zu eifrig gewesen ! So
weit darfst du nicht wieder fortlaufen. Ich war schon ganz
unruhig geworden .

"
„Aber Mamachen, weshalb denn ? Einbrechen kann

man nicht mehr , und was sollte mir sonst passieren ? Nicht
wahr , Herr von Tessow ? "

Sie blickte schon wieder harmlos vertrauend zu ihm
auf. Die Enttäuschung hatte sie anscheinend bereits ver¬
gessen . Er war und blieb doch eigentlich noch immer ein
„riesig netter Mensch !"

Tessow machte eine förmliche Verbeugung.
„Gnädiges Fräulein haben ganz recht. Uns konnte

wirklich nichts passieren .
"

Dann klappte er die Hacken zusammen und wollte sich
empfehlen.

Er gab ihr nicht die Hand . Eine Verbeugung vor
der Frau Senator und Lolo , eine vor der fremden Dame,
dann drehte er sich ein Viertel auf der rechten Hacke.

Weiter kam er nicht . Lolo wurde plötzlich von einer-
furchtbaren Angst gepackt.

Weiter sagte er nichts ? Nichts von morgen?
„ Und wann" — fing sie an . -
„Lolo !" mahnte die Mutter . „Adieu , Herr Leutnant!

Komm , Kind .
"

Lolo folgte widerstrebend . Einen langen, sprechenden
Blick warf sie zurück . Wie, er sagte wirtlich nichts mehr?
— Zwei große Tropfen perlten ihr plötzlich aus den
Augen.

Das war doch gar nicht nett von ihm , gar nicht!
Zornig zerdrückte sie die Tränen hinter dem Schleier und
warf den Kopf zurück . Nun würde sie ihn auch morgen
dafür gar nicht ansehen . wenn er auf dem Stadtgraben
sein sollte. Ganz gewiß nicht!

Er aber wanderte in Gedanken heimwärts. Ihm tat
das arme Ding leid, das er hatte betrüben müssen ; aber er
konnte , durfte doch nicht anders!

Gewiß, er hatte sich ausgezeichnet mit ihr unterhalten.
Er hatte sie sogar entzückend gefunden . Aber mehr —
nein ! So wetterwendisch konnte er doch nicht sein ! So
Hals über Kopf konnte er doch nicht seine Liebe zu der
schönen Leonie vergessen . Er ärgerte sich , daß er sich hatte
Hinreißen läsien , der kleinen Senatorentochter die Cour zu
schneiden und schwor sich , es sollte nie wieder geschehe»

Und doch gaukelte ihr Gesichtchen vor seinen Augen,
suchten ihn ihre betrübten Blicke, indes um den kleinen
Mund das Weinen zuckte.

Und er murmelte ; „Eine süße Krabbe ist sie doch !"

„ So ist das nun mit den Leutnants "
, sagte Frau

Amalie Lüning unzufrieden zu ihrer Begleiterin, Frau Konsul
Grabenhorsl . „ Sind sie auch nur einmal mit den Töchtern
länger als fünf Minuten zusammen , gleich ist die Liebelei
fertig . Sah das Mädel nicht geradezu verhimmelnd zu
ihm auf ? Das sollte Papa wissen ! Niemals gäbe er
seine Tochter einem Leutnant !

"

„ Man soll aber auch nicht gleich überall Gespenster
sehen, liebe Amalie"

, sagte die Frau Konsul . „ Deine Lolo
ist ein so verständiges Mädchen. Die denkt noch gar nicht
an Verlieben und Verloben.

"
„ Na , das möchte ich ihr auch geraten haben ! Dazu

zieht man doch sein Kind nicht groß , daß es mit siebzehn
Jahren auf und davon geht , gerade wo man angefangen
hat, eine Stütze und Hilfe in ihr zu sehen.

"

„ Nun, du bist ja noch rüstig genug , Amalchen . Du
bedarfst noch keiner Hilfe"

, meinte Frau Konsul Grabenhorst
lächelnd.

„ Na , aber Lolo " —
„ Pst, sie kommt ! "
Lolo war ihnen langsam gefolgt . Sie schlenkerte mit

den Schlittschuhen und sah entsetzlich gelangweilt und gleich¬
gültig aus.

„ Weißt du , Mama, ein Paar neue Schlittschuhe könntest
du mir auch schenken . Man hat jetzt überall Schlittschuhe,
die gleich an den Schuhen festgeschraubt sind . Man wechselt
auf der Eisbahn einfach die Schuhe. Geht man nach Hause,
bleiben die sestgeschraubten Schlittschuhe im Pavillon beim
Wärter zurück — das heißt natürlich nur"

, fügte sie etwas
elegisch hinzu , „wenn ich noch viel laufe ! Ich weiß noch
gar nicht . — Uebrigens, Mama, beinahe hätte ich' s ver¬
gessen , ich wollte noch zu Mimi Redleffen . — Ach , da
kommt sie ja gerade ! Adieu, Mama, adieu, Tante
Grabenhorst ! "

Sie reichte den beiden Damen eiligst die Hand und
ging rasch auf die Freundin zu . Sie hing sich gleich in
ihren Arm und ging im Schritt mit ihr weiter. Mimi war
Lolos „ Intimste.

" Ein sehr großes, sehr schlankes, sehr
blondes Mädchen. Eigentlich nicht hübsch, aber „ rassig .

"
Es war ausgeprägt die Raffe der blonden Friesenmädchen,
mit den Hellen Augen, die so klug in die Welt blicken , mit
den gerade geschnittenen Zügen , in denen so viel Festigkeit
liegt . Ihr Vater , ein echter und rechter Seebär , war
Schiffskapitän und auch äußerlich ganz der Typus eines
solchen. Die Mutter stammte aus dem Jnselort Wyk auf
Für, war aber schon seit Jahren tot.

„ Du , Mimi , wollen wir noch etwas bummeln ? "
fragte Lolo.

„ Ja , gern ! Die Läden jetzt vor Weihnachten sehen
so verlockend und mächtig aus. Du — ich darf mir auch
als Weihnachtsgeschenk eine Blumengarnitur aussuchen . Da¬
mit könnten wir übrigens gleich den Anfang machen .

"

„ Ja , sein ! Aber wofür brauchst du die Blumen ? "

„ Zur Schaffermahlzeit! "
„ Was ? " Oh , du Glückliche ! Freust du dich nicht

unbändig daraus ? "
„ Ja , ich freue mich schrecklich ! Es war seit Jahren

schon mein sehnlichster Wunsch , einmal ordentlich an der
Schaffermahlzeit teilnehmen zu können .

"
„ Ach , wie ich dich beneide ! Du , Mimi , ob - die Offi¬

ziere unserer Garnison auch eingeladen sind ?"
„ Einige ja ! Ich glaube, sie werden zum Tanzen ge¬

braucht, zum Diner aber nicht, das essen die Herren ganz
allein. Uebrigens — warum fragst du ? Interessierst du
dich plötzlich für Offiziere , Lolo ? Sieh da , du wirft ja
dunkelrot ! " schloß sie lachend.

Lolo verspürte die größte Lust , ihr Gesicht am Arm
der großen Freundin zu verstecken . Aber das ging wohl
auf der Straße nicht gut . Und so sagte sie nur : „ Ach,
bewahre , was du gleich denkst ! "

Aber Mimi hatte scharfe Augen und konnle sich auf
ihren Scharfblick verlassen . Sie sagte also vorerst nichts
weiter , aber sie beschloß, aufzupassen . Sollte wirklich schon
an eine ernsthafte Neigung bei ihrer kleinen Lolo zu denken
sein ? Ja gewiß , für eine Spielerei war die ihr zu schade.

Um das eingetretene Schweigen zu unterbrechen und
um Minus Gedanken abzulenken , fragte schließlich Lolo:
„Was für einen Zweck hat eigentlich die Schaffermahlzeit,
Mimi ? Man hört so oft davon und weiß doch nicht
mehr , als daß es ein ganz alter Brauch ist .

"
Mimi lächelte.
„ Für meine kleine Lolo hat das Fest wohl erst In¬

teresse bekommen, seit ich dort tanzen soll, und seit Offiziere
dorthinkommen , wie ? "

„ Ah, geh '
, du bist unausstehlich ! " schmollte die Kleine.

„Na , dann hör'
zu , ich will dir' s erklären . Mir hat 's

ja mein Vater oft genug erzählt. Also die Schaffermahl¬
zeit ist , wie du ganz richtig bemerktest, ein uralter Brauch.
Früher war sie das Abschiedsessen, das die Reeder ihren
Kapitänen gaben , wenn die Weser wieder eisfrei wurde und
die Schiffe hinausziehen konnten aufs Meer . Es war das



T chwa rzwälder To nutag sb latt.
Bruderfest der Kaufmannschaft und der Schiffer . Die Schaffer,
daS heißt die Wirte , sind natürlich wir, die Kaufherren.
Du weißt doch , daß „schaffen" in der Seemannssprache essen
bedeutet ? "

„Ja !"
„Nun also — die Schaffermahlzeit ist demnach ein

EhreMag für die Seekapitäne. Der älteste eröffnet das
Esten mit dem Spruch : ,Schaffen unnen baden !'

„Unnen und haben schaffen
"

, so wird auf dem Schiff
zur Mahlzeit gerufen.

Auch das Essen ist dem alten Brauch gemäß . Es gibt
lauter handfeste, kräftige Gerichte . Stockfisch ' —

„Brrr !" machte Lolo.
„Braunkohl,

'
geräucherten Dorsch, dickes Braunbier in

mächtigen Silberbechern Rheinwein aus dem Ratskeller;
dazu bekommt jeder neben semen Platz eine Tüte aus Silber¬
papier mit Salz , eine aus Goldpapier mit Pfeffer und eine
Tasche mit einigen besonders schönen, echten Zigarren.
Nachher gibt

's sogar lange holländische Tonpfeifen. Bei
Tisch wechseln Liedervorträge eingeladener Gäste mit launigen
und ernsten Tischreden ab . Uns nach dem Essen kommt
das Beste — da kommen wir, die Jugend , die Damen !"

„Mitessen dürfen die Damen nicht ?"
„Bewahre ! Früher hat man die Damen ganz ausge¬

schlossen . Aber so nach und nach haben sie sich dazuge¬
schmuggelt Du, Lolokind , da ist mein Laden ! Ich glaube,
hier bekomme ich die Blumen hübsch und nicht zu teuer.
Du weißt , ich kann nicht so viel für solchen Ueberstuß aus¬
geben wie du verwöhntes Prinzeßchen "

Sie traten ein.
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
tz Vom Kinde Erlaube deinem Kinde olles,

was nach pädagogischem Verständnis überhaupt mög¬
lich ist zu erlauben . Verlange nicht von deinem
Kinde , daß es vollkommen fei . Du bist es selbst
nicht . Erziehen heißt , die guten Anlagen seiner
Natur jich entwickeln lassen und nur die wilden
Triebe vorsichtig zu entfernen versuchen . Wolle
nicht altes in deinem Kinde zur höchsten Entwicklung
bringen , sondern beschränke dich auf das Wesentliche,
um überhaupt etwas zu erreichen . - Behandle dein
Kind ruhig und gerecht und nicht nach den Einfällen
deiner Laune ! Warte nicht in deiner traulichen
Kinderstube auf die Zukunft , die dunkel und nnbe-
scannt vor dir liegt , sondern genieße jeden frohen
Augenblick der Gegenwart und verkläre ihn dir
Nock durch das Bewußtsein seines Glückes . Strebe
danach , dich mit deinen , Kinde auf den Standpunkt
vollsten Vertrauens zu stellen . Die erste Bedin¬
gung dazu ist , daß du ihn , gegenüber stets wahr
bist , damit es weiß , es kann sich jederzeit aus dich
verlassen . Schasse deinem Kinde eine sonnig?
Kindheit , aus daß ihre Strahlen später die ern¬
sten Tage seines Lebens erhellen . Willst du deiu
Kind zu einem sittlich rein denkenden und emp
findenden Menschen erziehen , so muß - du es in
einer sittlich reinen Umgebung aufwachsen lassen.
Du entwickelst dadurch sein ästhetisches .Gefühl und
schaffst in ihm eine starke , impulsive Widerstands¬
kraft gegen altes Unsaubere , Gemeine , Rohe . Du
kennst di ? Gefahren des Lebens : zeig ? sie deinem
Kinde , damit es nicht in blinder Harmlosigkeit sich
darin verirrt.

* Herkunft der Unteroffiziere und Soldaten in
Württemberg . Die Gesamtzahl der in Württem -i
berg geborenen , im 13 . rK - württ . ) Armeekorps
dienenden Unteroffiziere und Soldaten betrug am
l . Dezember 1906 22 351 . Davon waren auf dem
Land geboren , d . h . in Gemeinden , die wenigerals 200 «> Einwohner hatten , 15 922 gleich 71 Proz . ,in der Stadt , d . h . in Gemeinden mit mehr als
200 «> Einwohnern , 6429 oder 29 Prozent , währendnach der Volkszählung von 1885 , dem durchschnitt¬lichen Geburtsjahr dieser Militärpersonen , 63 Proz.der Bevölkerung auf dem Lande im obigen Sinne
und 37 Prozent in der Stadt lebten . Die städ¬
tische Bevölkerung lieferte also 8 Prozent wem
ger militävtauglicke junge Männer , als von ihrnach der Bevölkerungsquote zu erwarten gewesenwäre , ein Abmangel , den die ländliche Bevölke¬
rung decken mußte und konnte . Umgekehrt stammtenatürlich die Mehrzahl der E i nj ä h'r i gs- Ur e i-
wil ligen von der Stadt . Von den 540 Einjäh¬
rigen nämlich , die ! 906 in Württemberg dienten,
waren 146 oder 27 Prozent auf dem Lande und
394 oder 43 Prozent in der Stadt geboren . Sehr
ungünstig für die Militärtauglichkeit der städtischen
Bevölkerung wird auch das Verhältnis , wenn manden Geburtsort der Eltern in Betracht zieht . Von
den 22 351 Militärpersonen in Württemberg stamm¬ten 16 328 von Eltern ab , die beide ihren Ge
burtsort auf dem Land hatten , das sind 73 Proz . .weitere 313 / oder 14 Prozent hatten Eltern , von
denen der eine Teil vom Land , der andere von der
Stadt stammte und nur 2389 oder 10 Prozent wur¬
den gezählt , deren Eltern beide aus der Stadt
stammten . Bei dem Rest ist die Herkunft der El
kern unbekannt . Um die Zahlen richtig würdigen

zu können , müßte man natürlich oas Verhältnis
der städtischen und ländlichen Bevölkerung in Würt¬
temberg zur Zeit der Geburt der Eltern kennen,
aber das ist aus naheliegenden Gründen nicht ge¬
nau möglich . Würde man , um eine Durchschnitts
zahl zu bekommen , von dein Geburtsjahr der 1906
dienenden Soldaten , für das wir durchschnittlich
das Jahr 1885 angesetzt haben , weitere 3 " Fuhre
zurückgehen nnd das Jahr 1855 als durchschnitt¬
liches Geburtsjahr der Eltern dieser Soldaten an
nehmen, .jo ist damals das VerhäUnis der städtischen
zur ländlichen Bevölkerung wie 23 : 75 gewesen.
Nack der Zusammenstellung aber ha t u 1070 der
Soldaten Eltern , die beide in der Stadt geboren
waren , dazu kamen noch 7 Prozent gleich der Hälfte
derjenigen Mannschaften , deren Eltern nur zur
Hälfte aus der Stadt stammt , macht zusammen 17
gegen 25 " « her damaligen stüdt . Bevölkerung . Auch
hier fehlen wieder 8 Prozent , genau so viel wie
bei der Berücksichtigung des Geburtsorts der Solda¬
ten selbst . Es scheint also , wie der „.Staatsanzeiger"
meldet , daß die Stadt aus die Militärtauglichkeit
ihrer Bevölkerung eine Schädigung ausübt , die seit
Jahrzehnten ungefähr gleich bleibt und mit durch¬
schnittlich 8 Prozent in absoluten Zahlen ausge¬
drückt iverd ' n kann . Eine andere Frage ist nutür
lick die , daß die S ' adt absolut mehr Rekruten lie
fert als das Land , weil sie für viel mehr Menschen
eine Existenzmöglichkeit bietet . '

> Reife sehr bald verschwindet . Es gibt Dattelarten
die einer solchen Veränderung nicht oder nur selß-
wemig unterliegen und daher mit besonders hohen
Preisen bezahlt werden . Wenn es nun möglich jff

künstlich zuwege zu bringen , so wer-oie
den auch die bisher weniger geschätzten Sorten
noch in einem Zustand znm Verkauf gelangenkönnen, in dein der wertvolle Gehalt in ihnen nochvorhanden ist und ihren guten Geschmack ausrechterhält . Statt Essigsäure kann man auch andere
CHemi,allen benutzen, znm Beispiel den Dampf von
Ejsigäther , der aber den Geschmack nachteilig zu
beeinflussen scheint. Außerdem wird der Vorgang
beschleunigt durch Einlegen der Datteln in eine
Lösung von essigsaurem Kali . Essigsaures Am¬
mon , schwefelsaures Kali und Oxalsäure zeigen we¬
nig oder gar keine Wirkung , während Benzol - und
Salizylsäure wiederum verwendbar sind . Gerade die
chemische Beförderung der Frnchtreife scheint
nach diesen Forschungen , über die Dr . Vinson an
die Wochenschrift „ Science " berichtet hat , noch eines
bedeutenden Ausbaues fähig zu sein , der für die
Ausnutzung der Erzeugnisse der Obstgärten vielleichtvon großem Nutzen sein wird . Wie verlautet , soll
sieh das Mittel auch zur künstlichen Nachreise von
Aepfet und Birnensorten , die am Baum zu lang¬
sam vorwärts kommen, ganz ausgezeichnet be¬
währen.

MMW

Zur Riesen-Benzinexplosion bei Berlin.
Die brennenden Benzintanks.

tz Künstliches Nachreifen . Bon den Arabern ist
es bekannt , daß qie schon vor alten Zeiten mit
Essig getränkte Tücher benutzten , um Datteln Nach¬
reifen zu lassen . Diesem Vorbild ist ein Gelehr¬
ter einer landwirtschaftlichen Versuchsstation in Ari¬
zona , Dr . Vinson , gefolgt und hat es erreicht , die
Frucht einer Dattelpalme in weniger als drei Ta¬
gen in einen durchaus Handelsreisen Zustand zu
bringen . Der Geschmack dieser durch chemische Be¬
handlung zur Reife gebrachten Frucht war den-
einer auf natürlichem Wege gereiften vollkommen
ebenbürtig , und die Reifung des ganzen Frncht-
bündels hätte sich weit gleichmäßiger vollzogen , als
es am Baume , geschieht . Das Verfahren bestand
darin , die Früchte zwölf bis fünfzehn Stunden langdem Dampf von Essigsäure ausznsetzen . Nach Ab¬
lauf dieser Zeit werden dis Früchte fast bis aufdie Samen durchscheinend nnd reifen dann von selbstweiter . Auch diese letzte Reifung kann noch be¬
schleunigt werden , indem man die Fimchte entwe¬
der dem Sonnenschein . oder für einige Skunkseneiner künstlichen Temperatur von etwa 45 Grad
aussetzt . Für den Welthandel mit Datteln kann
dieses Verfahren eine große Bedeutung erlangen,weil es die Möglichkeit gibt , die Früchte grün zu
verschiffen und dann erst an ihrem Bestimmungs¬ort zur Reife zu bringen , wie es mit den Bananen
schon zu geschehen pflegt . Dies würde von wesenk-
liebl- m Vorteil sein , da reife Datteln sehr weichand und außerdem leicht sauer werden , also oftunwr dem Transport leiden , während die unreifeFrucht eine große Festigkeit besitzt unjd nicht leicht
beschädigt werden kan 'n . Zudem verliert die reiseDattel sehr leickt an Geschmack, hauptsächlich we¬
gen der Verwandlung des in ihr enthaltenen Zuk-kers . Wissenschaftliche Untersuchungen haben erwie¬sen , daß die unreife Frucht 15 bis 20 vom Hun-

Rohrzucker enthält , wenn sie dicht vor der
Reife steht , daß dieser Gehalt aber nach völliger

Zn unseren
Bildern.

Der neue II . Vizepräsi¬
dent des Reichstags.

Der Reichstag hat am 24.
November den Abgeordnelen
des 3 . Bromberger Wahl-

- kreiscs,LandgerichtsratGeorg
- Schultz an Stelle des Erb-
^ Prinzen zu Hohenlohe zum
! Zweiten Vizepräsidenten ge-
> wählt . Herr Schulz ist am

23 . Mai 1860 in Karolewo
bei Bromberg geboren . Er
studierte in Tübingen und in
Berlin die Rechtehmd wurde
im Jahre 1884 Referendar.
Fünf Jahre daraus wurde
er Gerichtsassessor , im Jahre
1895 Amtsrichter in Wong-
rowitz . Im Jahre 1900
kam er als Landrichter nach
Bromberg , und im Jahre
1904 wurde der verdiente
Richter zum Landgerichts-
rat befördert. Bei den
Reichstagswahlen im Jahre
1907 wurde er mit 15,814
Stimmen gegen einen pol¬
nischen Kandidaten gewählt.
Der neue Vizepräsident ge-

in deren Reihen auch sein Vor-hört der Reichspartei an,
ganger als Hospitant stand.

Der Benziubrand in Boxhagerr -Rummelsburg.
In den großen Anlagen der Benzin- Lagerungsgesellschaft

m . b . H . an der Cöpenicker Chaussee in Boxhagen-Rummels¬
burg bei Berlin geriet am 28 . November ans unaufgeklärten
lUsachcn ein großer Benzintank in Brand . Bevor die Feuer¬
wehr herbcikam , explodierten noch andere Tanks . Die Auf¬
gabe der Feuerwehr bestand nun darin , die übrigen der
neunzehn Tanks, die viele Millionen Kilo Benzin enthielten,
zu retten . Die lodernden Feuersäulen der brennenden Tanks
gefährdeten während der ganzen Nacht die ganze Lageranlage,
und es gerieten auch wirklich noch weitere Tanks in Brand,
so daß am Morgen im ganzen fünf brannten . Zum Glück
ist kein Menschenopfer zu beklagen . Der Schaden beläuft sich
auf mehr als eine Million Mark.

humoristisches.
Ah freilich ! Richter : « Also Sie haben sechs Jahre

Zuchthaus und sind außerdem landesverwiesen, haben Sie
noch einen Wunsch ? " — Verurteilter : „ Ja , ich möchte die
Landesverweisung zuerst abbüßen ! "

A . „ Begeht denn der dürre Schneidermeister heute einen
Festtag ? Jetzt bestellt er schon zum drittenmal die Speise¬
karte , und acht Maß hat er auch bereits getrunken .

" —
B . „ Das ist nur wegen des Sturmes , der draußen weht,
da nimmt er für den Heimweg Ballast ein ! "

Merkwürdig . „Wieviel Milch bekommen Sie von
Ihren Kühen täglich ? " — „ So an die 80 Liter !" —
„Und wieviel verkaufen Sie davon ?" — „O mei, höch¬
stens hundert !"

Auflösung des Rätsels aus letzter Nummer
Rosamunde.

Brrautwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altesstrig.
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Werti -DecheiMU. i
Im Auftrag des Albert Raas , Bäckermeisters hier , bringe ich

dessen Gebäude Nr . 199 am Marktplatz zur freiwilligen Versteigerung . ,
Auf dem in bester Geschäftslage befindlichen Anwesen wird seit

SO Jahren eine Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben, so daß
einem tüchtigen Geschäftsmanne eine sichere Existenz geboten ist. >

Die Uebernahme kann sogleich oder später erfolgen.
Als Angeld sind 3000 Mark zu bezahlen.
I . Termin : Montag 5 . Dezember 1910

^ je nachmittags
H . „ „ 12 - „ „ > 5, Uhr auf der

IH . „ 19 . „ „ ^ Notariatskanzlei.

Nagold , den 30 . November 1910.

BeMnitm PW.

Alten steig.

Am EamStag

Speck- und
Ztviebelkuchen

wozu freundlichst einladet

K Echwar»
Bäck«« »xd « i»t.

Neu -Nuifra.
Am Sonntag , den 4 . Dezbr.

e

Hunde¬
börse

Die elektrische Hochspannungsleitung Gültlinaen—Lok- Slllgtk , KM Wkk.
bronn— Altbulach — Neubulach — Oberhaugstett — Martins - j Gesuchtwerden
moos—Wart—Ebershardt —Ebhausen- Walddorf—Rohrdorf j
ist bereits unter Strom; diese und die übrigen dem Verband ! ^ ^ RT^ RRRRRAAA
angeschlossenen Gemeinden werden nun nacheinander mitauf Gilberankerketten, auch außer
elektrischer Energie versorgt. dem Hause.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen , dcß .

^ ^Em -^ ' agtdle Erp . d . Bl.
jedes Berühren der elektrischen Leitungen wegen der damit!
verbundenen !.

Lebensgefahr !
strengstens untersagt ist.

Ebenso ist der Ingens von Eltern und Lehrern e ' nzu - ^
schärfen, daß die elektrischen Leitungen nicht mit Steinen oder!
sonstigen Gegenständen beworfen werden dürfen, da hindurch
ein Bruch der Drähte eintreten kann , die beim Herabfallm:
KVstzsn Schsr- eir anrichten würden.

Nertibttlsreh, den 2 . Dezember 1910 . ?
Smeiiidemlmd EletttlMswerl! str de« Bezirk Calis.

Ein jüngeres , pünktliches für den
Haushalt per 1 . Januar bei guter
Behandlung und Bezahlung i

Frau E . Bindtner j
Calw i

Bahnhofstraße 410.

Bodenöl
Leinöl

Futzbodenlack
Linolevmwichfe

A l t e n st e i g.

Unterzeichneter empfiehlt sich im

Mmami am Herden
PMsen , Brmwemmrichwge « « . Kessel»

jeder Art , sowie im

Wertigen «m Tanöse« mit oder ohne Bnrherd
von einfacher bis zur feinsten Ausführung.

Chr. Braun Sohn

Bürsten nnd Besen
aller Art

Metallpuh Athen«
Glih j
Ofenrohrlack >
Grafit l R»,«

! Gold -, Silber -, Aluminium-
Broncen

Altensteig.

Unterzeichneter empfiehlt sein

gut eingerichtetes Melier
einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgegend zur
fleißigen Benützung.

Bitte die für Weihnachten mir zugedachten Aufträge

baldmöglichst zu überweisen , dannt ich imstande bin , auf die

Feiertage mit aller Pünktlichkeit dieselben ausführen zu können.

Achtungsvoll

Albert Grotzrnann.
(Aufnahmen jede« Tag, bei jeder Witterung.)

Terpentinöl
rc . re.

alles in prima Qualität
empfiehlt billigst

LV Veeri
(Inh . A. Flacher) j

! Altensteig . j
Wer möchte sein Wohnhaus,

Geschäft oder Liegenschaft jed.
Art verkaufen ? Off . erb . u . S .

'

Wolf , Stuttgart , postlagernd.
DieDamenwett

liebt ein rosiges , jugendfrisches Arrlkitz.
und einen reinen, zarten, schönen Geirü.
Sllles dies erzeugt:

Steckenpferd-Lilienmilch-Seise.
' von Bergmann u. Co., Radebeul
Preis L St . SO Pfg ., ferner macht der

! Lilienmilch -Eream Dada
rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß u. sammetweich . Tube SO Pf . bet;
Apoth . Schiler, Johs. Kaltenbach.

Vselc-Lrlilkel
ln schönster «»«er Marr:

bei 1 Pfd. bei 5 Pfd.
Sandraffinade , feinst bestes 26 25 „
Gemahlen , , Fabrikat 27 „ 26 „
Staubzucker, Frankenth. 30 „ 29 „
Kaisermehl Nr . 0 22 „ 21 „
Birnschnitze, Italiener 22 „ 20 „
Feige « , In . Eßkranz 30 „ 28 „
Datteln , Is . Califat 50 „ 48 „
Malaga -Trauben , getrocknet HO „ 105 „
Orangeat , la. Corsicaner 65 „ 60 „
Zitronat , Is . , 85 „ 80 „
Korinthen , schönste, entstielt 45 „ 43 „
Zibeben, Candia , entstielt 50 „ 47 „

„ Caraburnu Tafel , entstielt 60 „ 57 „
Sultaninen, gelbe, ohneKern,schönste 65 „ 60 „

„ „ Kiup Auslese 75 „ 70 „
Haselnußkern, Neapolitaner 90 „ 85 „

„ Levantiner 80 „ 77 „
Mandeln , ! s . Puglieser gewählt 115 „ 110 „

„ Is . , handgewählte 130 „ 125 „
Zwetschgen, Is . Serbische 25 „ 24 „

^ In » große 30 „ 29 „
„ Tafel „ Bordeaux 3o , , 33 „

Zitronen , feinste Messina , 1 St. 6 . 8 . 10^ —
6 St. 35 . 45 . 50 „ —

Orangen , „ Javau .Span . 1 St 5- 6 ^ 8 — 10 ^

Dr Oetkers > Backpulver2 ? r. r^ eners >
Vanille -Zucker

3Pakets25^ 6 Pak . 50^

M - m - ..»» ! Bamlle -Zucker
3Pakets20^ 6 Pak . 40^

100 St. bei 720 St.

Italienische Eier , frische, große 8 . 50 8 .25
s, ,, ^kalk ^ 7 . 50 7 .25

Back-Honig 1 Pfd . 80 ^ b . 5Pf . 75^
Block - Chocolade , lose 1 Pfd . 90 Pfg . , bei 5 Pfd . 85 Pfg.
Vanille - Choeola de, garant . rein per Pfd . ä Mk. 1 . —, 2 .—
Gewürze , sämtliche Sorten in bekanntguten Qualitäten

empfehlen:

Chr . Bnrghard jr.
Fr. Alaia, Lnadilm . ^Altensteig.

Egenhausen.
Der Unterzeichnete verkauft am Dienstag , den 6 . Dezember

2 ksercke
(Rappstutev) 8 und 12 Jahre alt,

Hier Kühe
zwei ««rmelktg und zwei grstzlrLHtiz . sowi ; -ine

! (Holländer Schlag) und ladet Liebhaber ein
! Mriedrich Kag.

Nachdruck verboten!

8tottei > n
Aerztl . Zeugnis : Ein Gymnasiast , der an nervösem Stottern

sehr litt , zeigte nach nur achtstündiger Behandlung keinerlei Sprach¬
störungen mehr, sodaß ich die Penteanstalt des Dir . F. Melzer
bestens empfehlen kann . llr . mos . Lichtenberg , Stuttgart.

Keine größere Weihnachtsfrende können Sie sich oder Ihren
Angehörigen bereiten , als wenn Sie das niederdrückende Stottern fort¬
schaffen, und das ist leicht, wenn Sie unser bewährtes Verfahren anwenden.
Ohne Schul - oder Berufsstörung , ohne große Anstrengung , ohne
unnütze Uebungen , Mundstellungen rc . haben Sie in kurzer Zeit das große
Ziel erreicht und sprechen flüssig und geläufig und ohne Angstgefühl , wie
jeder andere auch.

In Nagold soll bei genügender Beteiligung ein Cyklns ab gehalten
werden . Meldungen hierzu sofort unter „ Stottern " in der Exp . d . Bl.
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Puppenköpfe aus Holz , Pappe,
Porzellan , Celluloid , mit und
ohne Schlafaugen

Puppengestelle aus Leder und
Stoff , stärkste Ware , in allen
Größen

Puppenschuhe
Puppenstrümpfe
Puppenhüte , moderne Faxons
Puppenstubenpüppchen , geklei¬

dete, niedliche Sachen re.
Gelentpuppen (unangekleidet)

in hochfeiner Ausführung
Gekleidete Puppen unerreichte

Auswahl Mk . 6 .
' — bis 5 Pf.

Wollpuppen > für die
Celluloidpuppen Kleinsten
Gummipuppen l unzerstörbar
Puppenstuben , gewöhnlich
Pappenzimmer , feine , mit

Wohn - und Schlafstube
Puppen - Schaukeln
Möbel zu Puppenstuben , ein¬

zeln und in Garnituren
Sämtliche Neuheiten für

Puppenzimmer , reizende
Sachen

Puppenküchen
Sämtliche Küchengeräte in

Porzellan , Blech , Ton , Eisen
und Holz , jedes Stück
gebrauchsfähig

Küchenschränke
Küchenflühle , Tische , Bänke
Kinderkochherde von 50 Pf . an
Kaufläden , geringe und feine
Wiegeschalen für Kaufladen

Achsen,
Wiegenpferde,
Leiterwagen , eiserne

höchste Tragkraft
Pnppenwagen , eiserne Achsen

und mit Verdeck
Puppensportwagen , best . Fabr.
Kleine Kinderstühle
Gitterschaukeln
Holzpferde mit Eisenrädern
Holzpferde mit Holzrädern.

Fuhrwerke als:
Frachtwagen Sprengwagen
Postwagen Milchwagen
Leitennggen Kabriolett
Sandwagen Karren

mit Holz - und Fellpferdchen
bespannt

Leiterwagen , dauerhaft , mit
1 und 2 Pferden

Kegelspiele in Kasten
Schachtelware als : Schäferei,

Menagerie,Hühnerhof , Land¬
gut , Dorf und Stadt

Kubusspiele mitMärchenbilder
bester Anschauungsunterricht

Mechanische Spielwaren , ori¬
ginelle Neuheiten

Farbenkasten und Malschulen
Blechgeschirr in Schachteln
Holzgeschirr , .
Emailgeschirr „
Emailservice
Nickelservice
Blechservice
Porzellanservice
Zinnservice

in
jeder

Preis¬
lage.

Blecheisenbahnen , billige
Blecheisenbahne « mit Schienen

und Uhrwerk
Eisenbahnen , hochfein , in glän-

zenderAusstattung und prima
Uhrwerk

Werkfiguren aller Art

Dampfmaschinen , stehend und
liegend , Heißluft -Motore

Betriebsmodelle hiezu als
Biühlen , Sägen , Schöpft
werke , Schmieden re.

Automobile mit und ohne
Uhrwerk

l-Lierns mrgiva
Mosaikspiele (Kugeln)
Die beliebte « Kugelronllettes

besondere Neuheiten
Domino - , Tivoli - , Schach-

Spiele u . Damenbretter
Halma -, Poch - re . Spiele
Bilderbücher

Kinder - Schlottern
Trompeten aus Blech und

Celluloid
Klaviere
Harmonikaflöten
Mundharmonika
Handharmonika

Festungen von Holz , sehr
dauerhaft

Zinnsoldaten
Elastolin - Soldaten , sehr groß,

aus unzerbrechlicher Masse.
Kanonen , Panzerflotten

Pferdeställe
Pferde hiezu
Peitschen
Säbel
Trommeln

Gewehre
Helme (Infanterie u . Kavallerie)
Holz -Pistolen
Metall Pistolen

Idealgewehre und Pistolen
mit Gummipfeil , gefahrloser
Schießsport

Neuhe t ! Neuheit!

Schafe , Kühe , Esel , Hnnde,
Ziegen , Hasen , Katzen zum
Fahren

Tiere , weiß und lackiert, in
jeder Preislage , aus einem
Stück geschnitzt

Baukasten in Holz und Stein,
dauerhaftes Spielzeug

Handiverkskasten von 50 Pf . an
! Hämmer , Schaufeln , Sägen re.

Gesellschafts - SPi

MM

-2-4^

m MMichter Ausmhl
»N li» W . au dis M . k-

hrrrliche

Neuheiten

r ? 7 >.

Praktische Haushattimgsgegenstände
in Glas , Porzellan -, Steingut - « nd Korvware » re , speziell für Vereins -Verlosungen
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